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Zuſammenbruch ruſſiſcher Angriffe bei Delatyn
Die ruſſiſchen Rieſenverluſte

III
W T Wien 21 Juli Amtlich wird ver

lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Höhe Papul in dex Bukowina wurden

neuerliche ruſſiſche Vorſtöße abgeſchlagen
Die Höhen nördlich des Prislop Paſſes ſind ge
ſäubert Die Kämpfe bei Tatarow dauern fort Bei
Jamna ſüdweſtlich von Delatyn brachen mehrere
ruſſiſche Angriffe zuſammen Jm Mündungswinkel der
Lipa griff der Feind nach mehrtägiger Artillerievor
bereitung an Sein Vorſtoß über Werben wurde
aufgefangen doch nahmen wir unſere vorſpringende

Stellung vor neuerlich drohender Umfaſſung in die
Gegend von Bereſteczko zurück Weiter nördlich keine

Aenderung der Lage

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Unſere Stellung öſtlich des Boreola Paſſes

ſtand andauernd unter ſchwerem Geſchützfeuer Starke
feindliche Kräfte die in dieſem Abſchnitt unter dem
Schutze des Nebels an unſere Front herankamen wurden

unter großen Verluſten abgewieſen

An der Fleimſtal Front verſtärkte
lieniſche Artillerie zuſehends ihr Feuer

Sonſt keine Ereigniſſe von Belang

Sädöſtlicher Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 21 Juli Amtlicher Berichtvom 20 Juli nachm We ſt front 17 feindliche Flieger

überflogen am 18 Juli den Bahnhof Samirje Bahnhof

von Horodzieja 42 Km nordöſtlich Baranowitſchi und
warfen 28 Bomben auf ein Feldlazarett Sie töteten
drei und verwundeten fünß Mann vom Sanitäts
perſonal töteten 10 und verwundeten 23 Mann von den
dort in Behandlung befindlichen Soldaten V der
Gegend am Stochod verſuchte der Feind bei den Dörferne und Arſenowicze 5 und 6 Km ſüdöſtlich Kaszowka

e e aber exrfolglos Das r des

die ita

Feindes gegen die Dörfer Zwinigeze und Jelizarow
üdöſtlich Gorochow wurde aufgehalten

Galizien Der Waſſerſtand des Dnunjeſtr ſteigt
noch immer Alle anliegenden Täler ſind überſchwemmt
und daher wenig gangbar Die Brücken ſind teilweiſe
weggeriſſen

Kaukaſusfront Bei Dievizlik wurden ſtark
ausgebaute türkiſche Stellungen von unſeren Truppen
genömmen die am 18 Juli wieder r Gelände
gewannen Weſtlich Baiburt machten ſibiriſche Koſaken
einen Gegenangriff töteten eine Menge Türken mit dem
Säbel und Bajonetit und machten mehrere 100Gefangene
Am 18 Juli beſetzten wir die Stadt Kighi Kaſaba
55 Km ſüdlich Mamachatun einen wichtigen Schnitt

punkt der Straßen Erzingjan Kharput und Erzerum
Kharput Ein Lazarett mit Verwundeten fiel uns dort
in die Hand Nach ergänzenden Meldungen über die
Kämpfe ſüdlich Muſch wurde dort kürzlich eine aus
Armenien antransportierte türkiſche Diviſion voll
kommen a Am greere des Paſſes von Kulp
28 Km ſüdöſtlich Moſſul erbeuteten wir ein großes

Depot Jn Richtung auf ln grifien di Türken bei
Rewandus in der Nacht zum 17 Juli mit ſtarken Kräf
ten unſere Abteilungen an welche in eine neue Stellung
zurückgingen

Perſien Bei Sinneh lebhafte Jnfanterie Feuer
kämpfe mit Kurden Jn der Gegend von Kermandſchah
Patrouillengefechte Bei Jspahan wurde eine Bande
uns feindlicher Nomaden teils vernichtet teils zer
ſprengt

Amtlicher Bericht vom 20 Juli abends Weſt
front An der Dünafront und in Wolhynien ſtellen
weiſe Artilleriekampf Die feindliche Artillerie beſchoß
neuerdings den Raum von Zwiniawcze öſtlich Gorochow
und unſere Stellungen weiter ſüdlich davon an der Lipa
und am Styr

Kaukaſusfront Der Angriff des rechtenlügels der iſt Armee macht erfolgreiche Fort
chritte Einige unſerer tapferen Abteilungen kamen
am 18 Juli unter ſtändigen Kämpfen über 15 Werſt
vorwärts und machten Gefangene

Schreiben

Re ruſſiſchen Rieſenverluſte

Köln 22 Juli Meldungen aus
Petersburg zufolge hat ſeit Beginn der
letzten ruſſiſchen Offenſive bis zum 1 Mai
Rußland nach dem Ausweis der amtlichen
Lifte 265000 Mann verloren darunter
15000 Offiziere Seit Kriegsbeginn
wurden 2 Millionen Mann gefangen
genommen Ebenſo hoch war bis Ende
1915 die Zahl der Toten Von der Zivil
bevölkerung ſind Hunderttauſende
auf der Flucht zugrunde gegangen

Voſſ Ztg
Bruſſilows Menſchenopfer

Wien 22 Juli Ein in den jüngſten Kämpfen an
der Strypa gefangen genommener hoher ruſſiſcher
Stabsoffizier äußerte ſich einem Beri ter des

Neuen Wiener Tagblattes gegenüber Aus dem ziel
loſen Hinopfern der Menſchenmaſſen bei den letzten
Stürmen und Kämpfen folge notgedrungen ein allge
meines Hinſchmachten das die ganzen Truppen
maſſen ergreife und die Stoßkraft des Truppenkörpers
lähme Unſere Verluſte ſind in dieſen Kämpfen größer
als in der Karpathenſchlacht ebenſo wird unſer Unter
offizierſtand durch den Mangel an Offizieren arg ge
lichtet da ſie in den blutigen Stürmen an Stelle der
Offiziere oft das Kommando übernehmen müſſen

D Tagesztg

Eine neue Phaſe in der Schlacht
am Stochod

T London 22 Juli Nach den Meldungen
des bekannten Korreſpondenten der Times Waſhburn
im ruſſiſchen Hauptquartier iſt die Schlacht am Stochod
in eine neue Be getreten Die Deutſchen habe
ſich in einer Linie feſtgeſetzt welche die Oeſterreicher im
letzten Herbſt in Bereitſchaft gebracht haben und die ſeit
der jüngſten Offenſive enorm verſtärkt worden ſind Es
kann doch von einem weiteren Vormarſch gegen die viel
ſtärkeren Stellen der Deutſchen keine Rede ſein oder
der Vormarſch kann nur ſehr langſam vor ſich gehen

Rücktritt des ruſſiſchen Land
wirtſchaftsminiſters

W T Kopenhagen 22 Juli Nach einer
Meldung des Rußkoje Slowo hat nach dem im ruſſi
ſchen Hauptquartier ſtattgefundenen Kronrat der Land
wirtſchafts miniſter Naumow ſeine Demiſſion
eingereicht die vom Zaren beſtätigt wurde

RNuſſiſche Hungersnot
W T Kopenhagen 21 Juli Der ruſſiſche

Miniſterpräſident Stürmer wies in einem an den
Vorſitzenden des Ernährungsamtes Naumow gerichteten

darauf hin daß in den Gouvernements
Orenburg und Samara ſowie in den Gebieten Turgai
und Ural Mißernte und Hungersnot zu erwarten ſeien
Es müßten beizeiten entſprechende Maßnahmen ge
troffen werden

Das große Ringen
T Amſterdam 21 Juli Der Militärkritiker

des Nieuwe Courant ſchreibt über die Kriegslage All
die vielen blutigen Ereigniſſe all die zahlloſen kleinerenund größeren Fergenge der letzten Jahre werden kaum

der Erinnerung für wert gehalten werden im Vergleich
zu den jetzt geſchehenen wo die Verbündeten in gemein
ſchaftlichem Willen mit vereinten Kräften Deutſchland
und Oeſterreich Ungarn zertrümmern wollen Aber
eines bleibt noch immer Die Gefahr welche dem Unter
nehmen droht es ſei denn daß dieſer vereinte Verſuch
infolge der Erſchöpfung des einen oder des anderen
Verbündeten mißglückt daß das noch immer mächtige
Deutſchland dem vereinten Anlauf ſiegreich widerſteht
und die Kraft behält um mit den übrigbleibenden ab
zurechnen So gut die Sache der Verbündeten auch
augenblicklich ſtehen mag das Geſpenſt des Mißglückens
taucht früher als man glaubt hinter ihrem Ringen auf

Engliſcher Heeresbericht
W T London 21 Juli Amtlicher Bericht

Nördlich der Linie Bazentin Longueval drangen wir
trotz hartnäckigen Widerſtandes um etwa 4000 Yards
vor Die ſchweren Kämpfe halten in den nördlichen
Ausläufern des Dorfes Longueval und des Waldes von

Delville an Unſere Flugzeuge warfen geſtern mit
großem Erfolge viele Tonnen Exploſivſtoffe Tag und
Nacht auf Eiſenbahnknotenpunkte Flugplätze und andere
wichtige Objekte Ein feindliches Flugzeug wurde zer
ſtört mehrere andere beſchädigt und zum Niedergehen
gezwungen Von unſeren Flugzeugen ſind ſeit dem
16 Juli vier nicht zurückgekehrt

Die italieniſchen Offiziersverluſte
Karlsruhe 21 Juli Wie der Züricher Tages

anzeiger meldet bringen die Morgenblätter der Mai
länder Zeitungen ſeit einigen Tagen lange Spalten mit
Todesanzeigen von Offizieren der Mai
länder Regimenter Die Zahl der gefallenen Offiziere
ſtellt einen Rekord auf Lok Anz

Battifti Kundgebungen in Rom
T Lugano 21 Juli Jn Rom fand geſtern

eine Battiſti Kundgebung ſtatt Kriegerver
eine durchzogen mit Fahnen den Corſo wobei die Menge
die Redaktion des neutraliſtiſchen Blattes Concordia
u ſtürmen verſuchte doch wurde der Pöbel von den
arabinieri zurückgeſcheucht Darauf wiederholten ſich

dieſelben Lärmſzenen vor dem Plazzo Dinieza am Hauſe
der früheren öſterreichiſchen Botſchaft Auf dem Kapitol
fand darauf eine Battiſti Feier ſtatt worauf der
Bürgermeiſter Fürſt Coloma und andere Hetzredner
Anſprachen hielten den großen Martyrer Battiſti
prieſen und den Krieg mit Deutſchland ver
langten

Boſelli über die Haltung Jtaliens
Kopenhagen 21 Juli National Tidende bringt

eine römiſche Meldung des Daily Telegraph wonach
Boſelli in einer Anſprache gegenüber einer Abordnung
von Journaliſten aus alliierten und neutralen Ländern
ſagte er ſei von dem endgültigen Siege derUlliſerten überzeugt und hinzufügte es würde nicht

lange dauern bis Jtalien neue wichtige Beweiſe dafür
geben würde in wie hohem Grade Jtalien ſich mit den
übrigen Alliierten ſolidariſch fühle Lok Anz

Schwediſcher Proteſt in Rußland
W T Stockholm 22 Juli Die ſchwediſche

Regierung hat ihren Geſandten in Petersburg beauftragt
wegen des Torpedierungsverſuches den einrufiſches Unterſeeboot am 19 Juni auf ſchwediſchem

Gebiet gegen den deutſchen Dampfer Elbe unter
e hat bei der ruſſiſchen Regierung Proteſt zu
erheben

Freigabe des belgiſchen Dampfers
Ambiorix

W T Berlin 21 Juli Die Nordd Allg Zig
meldet die Freigabe des Dampfers Ambiorix
Das Oberpriſengericht in Berlin hat in ſeiner
Sitzung vom 11 Juli den belgiſchen Dampfer Am
biorix der im Sund von einem deutſchen Torpedoboot
aufgebracht worden war freigegeben Der Kapitän
hatte eingewendet die Aufbringung ſei innerhalb der
ſchwediſchen Neutralitätszone geſchehen und darum un
rechtmäßig geweſen Von dem Priſengericht in Kiel
war dieſer Einwand als widerlegt angeſehen und des
halb auf Einziehung des Schiffes erkannt worden Das
Oberpriſengericht hat jedoch angenommen daß ſich nach
Lage der Sache nicht mit Sicherheit feſtſtellen ließe ob
die Aufbringung außerhalb oder innerhalb der ſchwedi
ſchen Hoheitsgewäſſer erfolgte und daß deshalb die Frei
gabe des Schiffes geboten ſei

Zur Beſchlagnahme holländiſcher
Fiſcherdampfer

W T Haag 21 Juli Der Nieuwe Courant
ſchreibt Die Aufbringung und teilweiſe Be
ſchlagnahme von nieder ländiſchen Fiſcher
fahrzeugen ſcheint eine ſehr ernſte Sache zu ſein
denn es handelt ſich hier nicht um Maßnahmen gegen
Schiffe die in verbotenen Gewäſſern fiſchen ſondern
um eine Folge der Aushungerungspolitik der Alliierten
Die von den Schiffen gefangenen Heringe werden von
England als Konterbande betrachtet welche zum größten
Teil nach Deutſchland verkauft wird Wenn England
die von niederländiſchen Fiſchern gefangenen Fiſche als
Konterbande in dem Sinne den der Begriff während
des Krieges erhalten hat behandelt wäre der nieder
ländiſchen Fiſcherei damit das Todesurteil
geſprochen umſomehr als dann auch deutſche Unterſee
boote Heringsladungen die ſich auf dem Wege nach Eng
land befinden als Konterbande betrachten und die
Schiffe vernichten würde Das Blatt teilt mit daß die
holländiſche Regierung verſuchte die Schiffe frei zu be
kommen daß ihr Bemühen aber bisher ohne Erfolg
blieb Es werde über die Möglichkeit eines modus
vivendi beraten wonach Deutſchland auch in Zukunft

Fiſchern S Heringe erhalten und ein noch
feſtzuſtellender Prozentſatz davon nach England verkauf
werden ſolle

Zurückerftattung der Adams
W T Stockholm 21 Juli Der deutſche

Geſandte in Stockholm hat dem ſchwediſchen Miniſter
des Auswärtigen mitgeteilt daß die Kaperung des eng
liſchen Dampfers Adams innerhalb der ſchwedi
ſchen Hoheitsgewäſſer nicht auf Befehl der deutſchen
Marinebehörden geſchehen und daß das aufgebrachte
Schiff unverzüglich zurückerſtattet worden ſei Dieſe
Erklärung wird von den ſchwediſchen Abendblättern auf
das lebhafteſte begrüßt und geprieſen

Torpediert
W T London 22 Juli Lloyds meldenDer Dampfer Longre Loch und Nepvrin wur

den in der Nordſee verſenkt Die Beſatzung wurde
gerettetW T Newyork 21 Juli Reuter Die Offi
ziere und die Beſatzung des britiſchen Dampfers Sil
verſtone der vor acht Tagen torpediert wurde ſind
heute hier gelandet

Der dritte ruſſiſche Neutralitätsbruch
W T Stockholm 21 Juli Politiken meldec

aus Stockholm Der dritte ruſſiſche Neutra
litätsbruch gegen Schweden im Laufe weniger
Tage gegen den deutſchen Dampfer Elbe und Ruß
lands Schweigen auf den ſchwediſchen Proteſt wegen
der früheren Neutralitätsverletzungen mache einen pein
lichen Eindruck umſomehr als er in ſchroffem Gegen
ſatz ſtehe zu der Haltung Deutſchlands das ſofort den
Vorfall mit dem engliſchen Dampfer Adams be
dauerte und gutmachte

Türkiſcher Bericht
W T Konſtantinopel 21 Juli Bericht des

Hauptquartiers Von den verſchiedenen Fronten iſt
nichts Neues zu melden

Ein franzöſiſches Fliegerkorps
in Nußland

Kopenhagen 21 Juli Wie Berlingske Tidende
meldet zeigt ſich in Rußland wo doch ſicher kein Mangel
an Menſchenmaterial herrſcht doch immer mehr Mangel
an Mannſchaften der modernen Spezialwaffen Jnfolge
deſſen hat ſich Rußland an ſeine weſtlichen Alliierten
um Hilfe gewandt Frankreich ſandte eine größere
Anzahl Flieger nach Rußland unter denen ſich
einige befinden die zu den beſten gehören über die die
franzöſiſche Armze verfügt Dieſe brachten ihre Flug
maſchinen mit die neueſter Konſtruktion ſind und eine
große Schnelligkeit entfalten können Jeder Flieger
bat außerdem ein bis zwei Reſervemaſchinen zu ſeiner
Verfügung und ferner ſind aus Frankreich eine
große Anzahl neuer Flugzeuge nach Rußland
unterwegs weil ſich dort ein überaus großer
Mangel an dieſen bemerkbar gemacht hat Der Chef des
nach Rußland geſandten Fliegerkorps iſt der franzöſiſche
Flieger Poirése Dieſes Fliegerkorps zu dem viele be
kannte und tüchtige franzöſiſche Flieger gehören war
bisher im Verdun Kampfgebiet beſchäftigt Jetzt haben
dieſelben den Rekognoſzierungsdienſt an der ruſſiſchen
Front übernommen und arbeiten außerdem als Lehrer
auf ruſſiſchen Flugplätzen Natl Ztg

Wilſon und die Polen
W T Waſhington 21 Juli Wilſon ſagt zu

einer Abordnung Polen er werde perſönliche An
ſtrengungen machen um das Hilfswerk für die hunger
leidenden Polen durchzuſetzen

Sammlung fürs Note Kreuz
W T Berlin 21 Juli Nach einer Melbung

des deutſchen Botſchafters haben die Herren Ponde
de Caſamontalvo Eſteban Bilbao und
Manuel Mancz in Bilbao für das Rote Kreuz
der Zentralmächte 408 646 Peſetas geſammelt An
der Spende beteiligten ſich ungefähr 16000 Spanier
Das deutſche Rote Kreuz hat für den auf Deutſchland
entfallenden Anteil ſeinen warmen Dank an die hoch
herzigen Spender ausgedrückt

Englands Schwarze Liſte deutſcher Firmen

Ztg meldet aus Newyork Sogar begeiſterte Ententeblätter erheben dagegen Einſpruch daß England
amerikaniſche Firmen die mit deutſchen Häuſern Handel
treiben auf die Schwarze Liſte ſeht Nach der
New York Times will Präſident Wilſon auf Grund

einen gewiſſen Prozentſatz der von niederländiſchen
des Truſtgeſetzes deswegen eine gerichtliche Unterſuchung
einleiten

7 C7

W T Frankfurt a 21 Juli Die Frankf
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 21 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der geſtern gemeldete engliſche Angriff in
der Gegend von Fromelles am 19 Juli iſt wie ſich
herausgeſtellt hat von zwei ſtarken Diviſionen geführt
worden Die tapfere bayeriſche Diviſion a deren
einen Frontabſchnitt er ſtieß zählte mehr als 2000
Leichen des Feindes im Vorgelände und hat bisher
481 Gefangene darunter 10 Offiziere ſowieMaſchinengewehre abgeliefert

Auf beiden Ufern der Somme holten die Feinde
geſtern wie erwartet wurde zu einem Hauptſchlage aus
Er iſt geſcheitert

Die Angriffe wurden nach kräftigſter Vorbereitung
auf einer Front von nahezu 40 Kilometer von ſüdlich
Pozières bis weſtlich Vermandovillers inzahlreichen Wellen angeſetzt Mehr als 17 Divi
ſionen mit über 200 000 Mann nahmen
daran teil Das kärgliche Ergebnis für den Gegner
iſt daß die erſte Linie einer deutſchen Diviſion in etwa

Kilomtr Breite ſüdlich von Hardecourt aus dem vorder
ſten in den 800 Meter dahinterliegenden nächſten Graben
gedrückt wurde und daß feindliche Abteilungen in das
vorſpringende Wäldchen nordweſtlich von Vermando
villers eindrangen Auf der geſamten übrigen Front
zerſchellten die wütenden Angriffe an der todesmutigen
Pflichttreue unſerer Truppen unter außerordentlichen
Verluſten für die Feinde Auch der im Grabenkrieg
überraſthende Einſatz engliſcher Reiterei zu Pferde
konnte daran natürlich nichts ändern Es ſind bisher
17 Offiziere und rund 1200 Mann gefangen genommen
worden

Von der übrigen Front ſind Ereigniſſe von beſon
derer Bedeutung nicht zu berichten Die Artillerie und
Minenwerfertätigkeit war ſüdlich des Kanals voag La
Baſſée und nordweſtlich von Lens ſowie in den Ar
gonnen und beiderſeits der Maas zeftweiſe geſteigert
Nördlich von Vendreſſe Aisne Gebiet gingen kleine
franzöſiſche Abteilungen nach ergebnisloſer Sprengung
ver e wurden abgewieſen der Trichter wurde von
uns beſegt

Ein im Luftkampf abgeſchoſſenes feindliches Flug
zeug liegt zertrümmert ſüdlich von Pozières ein an
deres iſt nördlich von Bapaume in unſere Hand gefallen

Oeſtlicher Kriegsſchaunplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Hinden

burg Südöſtlich von Riga raffte ſich der Feind nur
zu einem ſchwächlichen Angriſſsverſuch auf der im Keim
erſtickt wurde Ruſſiſche Verſuche beiderſeits von
Friedrichſtadt über die Düng zu ſetzen wurden verhin
dert nördlich von Dweten hat eine kleine Abteilung das
Weſtufex erreicht Nordöſtlich von Smorgon ſind vor
geſchobene Feldwachen überlegenem feindlichen Angriff
ausdgeltchen
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Die Lage iſt unverändert
Heeresgruppe des Generals v Linſingen Nach

dem zwiſchen Werben und Korſow ruſſiſche Angriffe zum
Stehen gebracht waren wurde der nach Werben zurück
ſpringende Bogen vor erwarteten umfaſſenden Angriffen
zurückgenommen

Armee des Generals Grafen d Bothmer Ab
geſehen von kleinen Vorfeldkämpfen keine Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

4

Von engliſch franzöſiſcher Seite werden in leicht zu
durchſchauender Abſicht die merk würdigſten Fa
beln über deutſche Verluſte im Somme
gebiet zu verbreiten verſucht So wird von Poldhu
in alle Welt gefunkt aus einem gefundenen Schriftſtück
gehe hervor daß ein Bataiſlon des 119 Reſerve Regi
ments von ſeinem Beſtande von 1100 Mann 960 verlor
während zwei andere Bataillone desſelben Regiments
mehr als die Hälfte ihres effektiven Beſtandes einbüßten
Zur Kennzeichnung ſolcher Ausſtreuungen und zur Be
ruhigung der ſchwäbiſchen Heimat des Regiments wird
bemerkt daß ſeine Geſamtverluſte in den letzten Wochen
bis geſtern glücklicherweiſe wenig über 500 Mann alſo
etwa ein Viertel der engliſchen Angaben betragen
ſo beklagenswert auch dies an ſich ſchon iſt

Oberſte Heeresleitung

Tanga
Unter dem 9 Juli meldet Reuter daß Tanga

in DeutſchOſtafrika beſetzt ſei Damit iſt zur Tatſache
geworden was nach der augenſcheinlichen Räumung des
äußerſten Nordoſtens unſerer Kolonie ſchon längere
Zeit befürchtet werden mußte Smuts Meldung ſcheint
zu beſtätigen daß der Ort vorher ſchon von den Unſeren
pre Sgegeben war

Schon ſeit längerer Zeit wurde in der engliſchen
Preſſe triumphierend auf den Fall Tangas in einer

Breite und Ausführlichkeit hingewieſen als ſei ein
ſolcher Erfolg gleichbedeutend mit dem Ende des oſt
afrikaniſchen Feldzuges Um Legenden vorzubeugen
verlohnt es ſich deshalb dem Ereignis einige Worte zu
widmen Tanga iſt der nordöſtliche Hafen Deutſch Oſt
afrikas und liegt etwa 60 Kilometer ſüdlich der engliſchen
Grenze Die Zahl ſeiner weißen Bewohner belief ſich
zuletzt auf etwa 100 die der Negerbevölkerung auf etwa
5000 An einer weiten Bucht des Jndiſchen Ozeans
gelegen hat es ſich ſeit der endgültigen Feſtſetzung der
Deutſchen im Jahre 1889 aus einem kleinen ſchmutzigen
Fiſcherdorf zu einem ſchönen und freundlichen Städtchen
entwickelt deſſen mandelbaum und mangoeingefaßte
Straßen im Europäerviertel faſt den Eindruck eines
deutſchen Seebades hervorriefen trotzdem der arabiſche
Urſprung der Stadt ſich nirgends verleugnete Die
Stadt iſt Sitz eines Bezirksamtes und hatte ihre Be
deutung in erſter Linie als Ausfuhrhafen des plantagen
reichen Hinterlandes deſſen Produkte an Hanf Kaffee
Kautſchuk hier nach Europa verladen wurden Jm
Jahre 1912 gingen von der Geſamtausfuhr des Schutz
gebietes allein 31 Prozent 14 Millionen Mark über
ſeinen Hafen der in dem gleichen Jahre 236 Ozean
dampfer aus und einlaufen ſah Nicht mit Unrecht
nannte der Lokalpatriotismus deshalb Tanga das oſt
afrikaniſche Hamburg in etwas ungerechtem Gegenſatz
zu Klein Potsdam der Regierungshauptſtadt Dares
ſalam Tanga war der erſte deutſche Kolonialort der
zum Ausgangspunkt einer Eiſenbahn wurde Schon
1893 wurde mit dem Bau einer Bahn zur Erſchließung
des reichen Uſambara Berglandes begonnen aber die
Kolonialmüdigkeit und das koloniale Unverſtändnis in
Deutſchland hemmten lange Jahre den Fortgang des
begonnenen Werkes bis es endlich den Ereigniſſen der
letzten Jahre gelang ganze Arbeit zu machen Erſt 1912
wurde die 351 Kilometer lange und am Kilimandſcharo
in Neu Moſchi endigende Bahn fertiggeſtellt

Für die ſtarke europäiſche Bevölkerung des Tanga
hinterlandes war der Ort etwas wie ein Kulturzentrum
Hier vereinigten ſich die Pflanzer und Kaufleute wenn
es gemeinſam etwas zu beraten und zu ſchaffen galt
Hier entſtand auch mit der kleinen aber aut geleiteten

Uſambara Poſt die erſte Zeitung des Schutzgebietes
Mit Unterſtützung der deutſchen Bevölkerung Uſambaras
ſchuf die mit Lehrwerkſtätten verbundene Schule für
Eingeborene die erſte die 1891 von der Regierung auf
kolonialem Boden errichtet wurde eine muſtergültige
ſchwarze Muſikkapelle Tanuſende von Deutſchen Eng
ländern und anderen Dampferreiſenden haben ihren
Slangen gelauſcht wenn anläßlich der Anweſenheit be

mee e Sen e e e

Dampfern im Hafen auf dem Bismardkplaß über deſſen
Standbild des Altreichskanzlers die ragenden Palmen
rauſchten Konzerte ſtattfanden

Einſtweilen iſt auch dieſe Stätte deutſchen Fleißes
und deutſcher Arbeit in die habgierigen Finger Englands
geglitten und mit Wehmut nur kann man ſich das ſüd
afrikaniſche Geſindel mit ſeinen Cowboygewohnheiten in
dem gepflegten ſauberen Tanga vorſtellen Aber auch
das wird ja nur eine vorübergehende Epiſode ſein wie
der Verluſt des übrigen Kolonialbeſitzes z

Darf man es ſagen
Die franzöſiſche Zeitung Victoire vom 5 und

6 Juli ſchreibt
Darf man es ſagen daß das Waldkaſino und

Strandkurhaus in wo das durfte offenbar doch nicht
geſagt werden zwar zwei leitende Aerzte hat die vorzüglich
ſind das übrige Pflegerperſonal ihnen aber darin gar nicht
ähnelt Daß die Krankenwärter zum nicht geringen
Teil Drückeberg er ſind die ſich ihre Treſſen lieber im
Lazarett verdienen Daß auf Befehl des kommandierenden
Generals der Gegend die Kranken dort zum Ar
beiten gezwungen werden Daß unlängſt das
Mittagsmahl aus nichts weiter als einem Dutzend ſchlecht ge
kochter Mießmuſcheln und einer halbverfaulten Salzkartoffel
beſtand Daß die Kranken in beiden Lazaretten durch die
Bank nur den einen Wunſch haben dieſen beiden Muſter
anſtalten zu entrinnen

Darf man es ſagen daß im Lazarett in ein
bereits fünfmal verwundeter Krieger acht
Tage Arreſt bekam Darf man es ſagen daß ſein
Verbrechen darin beſtanden hat daß er ſtatt der erlaubten
fünf Minuten ſich zwei Stunden mit ſeiner zum Beſuch ge

kommenen Familie unterhalten hatte Daß dieſer Soldat nun
keinen Urlaub erhalten wird ſondern vom Lazarett gleich
zur Garniſon zurückkehren muß Daß er mit Recht dagegen
Einſpruch erhob ſich deshalb aber eine ganz ungerechte und
grauſame Behandlung gefallen laſſen muß Daß in dieſem
Lazarett die Nahrung unzureichend iſt und wer nicht eigenes
Geld beſitzt um ſich etwas zu kaufen hungern muß

Darf man es ſagen daß in Verſailles in der
Rue Royale 120 Mann von der Automobiliſten Abteilung in
zwei über den Stallungen gelegenen Stuben untergebracht
ſind von denen die eine nur ein Fenſter hat ſo daß für die
Erneuerung des ohnehin nicht vorſchriftsmäßigen Luft
quantums ſchlecht geſorgt iſt Daß dieſe Räumlichkeiten zu
dem von Ratten Flöhen und Wanzen wimmeln die Leute
auf Strohſäcken am Boden liegen und ihre Bitten im eigenen
Quartier ſchlafen zu dürfen unberückſichtigt bleiben obwohl
die miniſteriellen Rundſchreiben anempfehlen ſolchen Wünſchen
zu willfahren Daß man dieſen Leuten zweimal die Woche
unglaublich verſalzne Heringe vorſetzt die von der Front
zurückkommen wo ſich die Leute mit Recht weigerten der
gleichen zu genießen

Die Wahlen in Finnland
Aus finnländiſchen Kreiſen wird den Stimmen

aus dem Oſten geſchriebenWie der Draht aus Stockholm bereits gemeldet hat
haben die finn ländiſchen Landtagswahlen

den s d Plätzen von2 ie abſolute Mehrheit gebrachtwer ar ein ſehr inſtruktives Beiſpiel für die
Wirkungen des proportionalen Wahlſyſtems das die
ſtärkſte Partei bei der Zuſammenrechnung der Stimmen
bevorzugt Jn Wahrheit ſind nämlich den Sozial
demokraten nur 48,2 v H der Stimmen zugeſallenBei der Zuſammenrechnung der Stimmen konnten fie
aber auf dieſer Grundlage 51,5 v H der Sitze im
Landtage erlangen weil 3,33 v H der Stimmen der
übrigen Parteien dadurch verloren gingen daß ſie auf
die verſchiedenen Wahlkreiſe verteilt nicht zur Er
werbung der entſprechenden Mandate genügten

Es iſt eine natürliche Folge der unglücklichen Ver
hältniſſe in einem Lande in dem eine fremde und
war in jeder Beziehung niedriger ſtehende Macht die

Regierung führt daß die Oppoſition ſich nicht nur
gegen die jeweilig herrſchende Regierungsgewalt
wendet ſondern ſich leicht gegen die beſtehende Staats
form grundfätzlich und überhaupt kehrt Das iſt auch
in Finnland ſo gekommen Dazu hat dann auch noch
die Hoffnung beigetragen die der finnländiſchen
Selbſtändigkeit wohlgeneigte ſozialdemokratiſche Partei
in Rußland werde durch die lang erwartete Revolution
die Oberhand bekommen und Finnland dadurch ſeine
Autonomie zurückgewinnen Jn letzter Zeit gehen uns
jedoch von ſozialdemokratiſcher Seite in Finnland
Mitteilungen zu daß in maßgebenden Kreiſen der
Partei die Hoffnung auf die ruſſiſchen Parteigenoſſen

vernichtet iſt Ein großer Teil der ruſſiſchen Sozial
demokraten iſt wie die links enden Parteien über
aupt von dem r vinismus und demeutſchenhaß ergriffen und von einer Revolution iſt

nichts zu ſpüren So richten die finniſchen Sozia
demokraten nun in Uebereinſtimmung mit den bürger
lichen Parteien des Landes ihre Blicke nach Deutſch
land und yoffen daß der Weltkrieg auch Finnland
ſeine Freiheit wiedergeben wird Der Wille zur Tat
greift im ganzen Lande immer mehr um ſich und
ſämtliche Parteien ſind darin einig ſich auf die deut
ſche Seite zu ſtellen ſobald die Möglichkeit zu einem
Gelingen ihres Freiheitskampfes gegeben iſt

Jm übrigen kann keine Rede davon ſein daß dieſes
ſcheinbare ſozialdemokratiſche Wachstum die Verhält
niſſe in Finnland irgendwie rig geſtalten könnte
Die Zahl der eingeſchriebenen Mitglieder der ſozial
demokratiſchen Partei betrug im Jahre 1914 rund
50 000 Köpfe während die Zahl der ſozialdemokrati
ſchen Wähler rund 325 000 betrug Somit gehören
nur 15,4 der ſozialdemokratiſchen Wähler zur Partei
Die übrigen können kaum als Sozialdemokraten be
trachtet werden Das ſind unſelbſtändige und politiſch
unreife Elemente die das Opfer ſozialdemokratiſcheAgitatoren wurden Politiſche Aufklärung wird auch

ierin in Zukunft Wandel bringen Die organiſierte
ozialdemokratiſche Partei ſelber aber iſt im Jahre 1914

um etwa 3,6 zurückgegangen Von ihren Mitgliedern
entfallen auf das flache Land und nur auf dieStädte Der Umſtand daß ein großer Teil der
Arbeiterbevölterung aus Landarbeitern beſteht bedingt
auch die Spaltung der Sozialdemokratie in zwei ein
ander in ihren Intereſſen und Beſtrebungen recht
fremd gegenüberſtehernde Gruppen die Jnduſtrie
ſozigliſten und die Agrarſozialiſten Dieſe ſind die
zahlreicheren und wie der Bauer überhaupt rechtloval und für ſtaatszerſetzende Einflüſſe wenig empfäng
lich Es iſt daher zu hoffen daß glücklichere Verhält
niſſe und geeignete Agrarreformen das Sozialleben
im Lande günſtig geſtalten werden Eine ſolche Ent
wicklung iſt umſomehr wahrſcheinlicher da die ſozial
demokratiſche Bewegung in Finnland noch verhältnis
mäßig ſehr jung ift und ihre grundlegenden Lehrſätze
der gewaltigen Mehrzahl kaum bekannt ſind

Ehrentafel
Rettung aus Waſſernot hart am Feinde

Jn einer Stellung am Strome lagen während des Win
ters mehrere Gruppen des mobilen 1 Erſatz Bataillons des
ReſerveJnfanterie Regiments Nr 8 dicht am Ufer auf einem
kleinen Landſtreifen bereit Verſuche des Gegners über das
Eis zu dringen blutig abzuweiſen Hinter ſich hatten dieſe
Gruppen ein etwa 50 Meter breites trockenes altes Flußbett
Lange Wochen hatten ſie hier die Wacht gehalten Nun nahte
der Frühling Tauwetter trat ein die Eisdecke des Stromes
barſt und geriet ins Treiben das Eis begann ſich zu ſtauen
das Waſſer ſtieg Da brachen eines Morgens die ſchnell ge
ſtiegenen Fluten des Stromes von beiden Seiten in das
hinter dem Landſtreifen liegende alte Flußbett herein führten
riefige Eisſchollen und Blöcke mit ſich und machten den Land
ſtreifen zur unereichbaren Jnſel Die Lage der Abgeſchnitte
nen war ernſt Keine 200 Meter vom aufmerkſamen Gegner
entfernt war es ausgeſchloſſen an hellem Tage etwas zur
Rettung zu unternehmen denn das Gelände bot keinerlei
Deckung der Feind lag ſehr überhöhend und hätte die ſich
zeigende Rettungsmannſchaft mit Feuer aller Art empfangen
Das Waſſer ſtieg Endlich brach die Dunkelheit herein Sofort
begann das Rettungswerk Jn größter Eile war ein Floß
gezimmert Als es wegen einer Untiefe nicht ſchwimmen
wollte ſprang ohne Zaudern Unteroffizier Gröper aus
Brandenburg a in das eiskalte Waſſer und ſtieß es frei
Musketier Pürſchel aus Berlin ſtand allein auf dem
Floß und verſuchte der Lebensgefahr nicht achtend es durch
die treibenden Eisſchollen zu ſtaken um den bedrohten Ka
meraden Rettung zu bringen Doch ſeine Kräfte waren der
Strömung und dem Eisgange nicht gewachſen das Floß trieb
ab und mußte durch den vorſorglich mitgegebenen Draht aus
Ufer zurückgezogen werden Der Feind durch das unvermeid
liche Geräuſch aufmerkſam gemacht begann trotz der Dunkel
heit nach dieſer Stelle zu ſchießen

Der erſte Verſuch Hilfe zu bringen war geſcheitert Von
neuem beſtieg Musketier Pürſchel und mit ihm Gefreiter
Winkler aus Moſau Kreis Züllichau das Floß Mit
Aufbietung aller Kräfte gelang es ihren vereinten Anſtrengun
gen das Floß durch die Eisſchollen zu ſteuern und trotz des
feindlichen Feuers die Jnſel zu erreichen Die erſte Ver
bindung mit den Abgeſchnittenen war hergeſtellt Aber noch
war die Rettung ſchwierig Bei der Kleinheit des Floſſes
konnte außer den beiden Fährleuten immer nur einer auf ihm
Platz nehmen Das Floß wurde nun auf beiden Ufern mit
Draht befeſtigt Noch zehnmal machten Pürſchel und Wink
ler die doppelt gefährliche Fahrt hin und her und brachten
zehn Kameraden die Rettung Die übrigen ſieben wurden
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bald darauf von anderen wadckeren Kameraden gerettet die
arg von Pionieren ein größeres Floß gebaut
atten Pürſchels und Winklers Bruſt ziert ſeither das EiKreuz 2 Klaſſe r Stern

Heldenhafter Handgranatenkampf
Am 9 Februar 1916 erfuhr der Vizefeldwebel Galejg

aus Egersfeld Kreis Rybnik von der Maſchinengewehr
Kompagnie des Grenadier Regiments König Friedrich III
2 Schleſiſches Nr 11 als er auf dem Wege war die Ma

ſchinengewehre ſeines Zuges nachzuſehen daß ein am rechten
Flügel ſtehendes Maſchinengewehr durch eine ſchwere feindliche
Mine zerſtört ſei und daß die Franzoſen an dieſer Stelle
in den vorderen Graben eingedrungen ſeien Sofort er
griff Galeja einen Sack mit Handgranaten und eilte begleitet
von dem Grenadier Poſtuſchka von der 3 Kompagnie
nach der gefährlichen Stelle Von einer Sandſackbarrikade
aus die den Graben gegen den Feind abſperrte warf er ſeine
Wurfgeſchoſſe mit ſo guter Wirkung zwiſchen die Franzoſen
daß dieſe in Eile zurückgingen Dann eilte er mit ſeinem
Begleiter dem weichenden Gegner nach und trieb ihn über
60 Meter im Graben vor ſich her Durch gut geworfene
Handgranaten wurden viele Franzoſen getötet oder ver
wundet einer der über das freie Feld zu entkommen ver
ſuchte fiel durch einen Schuß aus Poſtuſchkas Gewehr Bei
dem überſtürzten Zurückgehen entſtand beim Gegner ein Ge
dränge ſogleich warf Galeja eine Anzahl Handgranaten
dorthin deren Sprengwirkung große Verluſte verurſachte
Jetzt waren aber die Handgranaten alle geworden und gleich
zeitig wurde Grenadier Poſtuſchka verwundet ſo daß er
zurückgehen mußte Trotzdem hielt der tapfere Galeja allein
im Graben aus und hielt ſich durch Werfen der nicht explo
dierten Handgranaten den Feind vom Leibe Zwei ver
wundete Grenadiere von der 3 Kompagnie die er durch ſein
mutiges Vorgehen vor der franzöſiſchen Gefangenſchaft be
wahrt hatte trug er einen nach dem anderen zurück Aus
einem Unterſtande holte er drei Franzoſen die ſich dort ver
ſteckt hatten heraus und nahm ſie gefangen ferner erbeutete
er einen Telephonapparat und ein feindliches Kugelhand
granaten Gewehr

Als es dem Gegner am Nachmittag desſelben Tages ge
lungen war an der gleichen Stelle wie am Vormittag wieder
in den Graben einzudringen erbat ſich Vizefeldwebel Galeja
die Erlaubnis das Grabenſtück wieder zu nehmen Mit vier
Mann von der 1 Kompagnie und dem Füſilier Bialik
aus Paprotzau Kreis Pleß von der Maſchinengewehr

Kompagnie drang er erneut auf die Franzoſen ein und trieb
ſie mit Handgrangaten über 40 Meter zurück Dort harrte er
mit dem Füſilier Bialik welcher ebenfalls mit gutem Erfolg
eine Anzahl Handgranaten warf ſolange aus bis die Kame
raden hinter ihnen eine neue Sandſackbarrikade errichtet
hatten Erſt als der Beſitz des Grabens gefichert war begaben
ſich die beiden erfolgreichen Handgranatenwerfer vom langen
Kampfe vollſtändig erſchöpft zurück

Kriegsallerlei
Die Pläne des Kriegsernährungsamts

Die Köln Ztg ſchreibt Jn einer in Köln ab
gehaltenen Verſammlung verbreitete ſich das Mitglied
des Kriegsernährungsamtes Generalſekretär Stege
wald über die LebensmittelverſorgungStegewald wies darauf hin daß eine durchgreifende
e der Milchverwertung im September in allen Dörfern und Sammelſtellen zwecks
Verbutterung eingerichtet werde ttlägerige
Kranke Wöchnerinnen und Kinder bis zu einem be
ſtimmten Alter erhalten alsdann nur noch Vollmilch
alle anderen Perſonen müſſen ſich alsdann mit Mager
milch zufrieden geben Die Reichsfleiſchkarte
ſoll die Krönung des Organiſationswerkes dem Ge
biete der Lebensmittelverſorgung ſein Bei einer
gleichen Preisherabminderung ſteht eine Erhöhung
der Kopfmenge auf 350 400 Gramm zu erwarten
Sollte die Preisminderung nicht von ſelbſt kommen ſo
wird das Kriegsernährungsamt dieſe durch arg
Preisfeſtſetzungen erzwingen Das beſchlagnahme
freie Mehl ſoll verſchwinden weil
Unfug damit getrieben worden S Manche Mühlen
haben von dem zweimal gemahlenen Korn das erſte
aus dem feinen Blütenſtaub gewonnene feine Mehl als
Auslandsmehl zu enorm hohen Preiſen verkauft Jede
Mühle muß künftig das letzte Stäubchen des von ihr
vermahlenen Getreides an die Reichsgetreideſtelle bezw
an die Selbſtverſorgungsbezirke abliefern

Vorſicht bei Geſprächen mit Ausländern Vier
Aus Berlin wird geſchrieben

wird die Wahrnehmung gemacht daß tſche in Ge
ſprächen Briefen und dergl Tatſachen mitteilen
oder Urteile ausſprechen deren Verbreitung
unſere Kriegsintereſſen empfindlich zu
ſchädigen geeignet iſt Dieſe Mitteilſamkeit be
ruht zumeiſt nicht auf böſer Abſicht oder auf dem
Mangel an vaterländiſcher Geſinnung ſondern auf un
bedachter Sorgloſigkeit vielfach i auch auf einer
gewiſſen Eitelkeit Es iſt vaterländiſche Pflicht eines
jeden in Aeußerungen die unſere Kriegsintereſſen be
rühren können Unbekannten gegenüber ſtrengſte
Zurückhaltung zu üben Vor allem gilt dies
bei einem Aufenthalt im Ausland und zwar
gegenüber jedermann Der feindliche Nachrichtendienſt
forſcht namentlich deutſche Staatsangehörige die ſich
auf Reiſen vorübergehend im Ausland auf lten über
deutſche militäriſche und wirtſchaftliche Verhältniſſe
aus Er benutzt dazu Mittelsperſonen der verſchie
denſten Nationalität die ſich dem Au uforſchenden
geſellſchaftlich nähern und ihm unter rtäuſchung
deutſchfreundlicher Geſinnung die ihnen wünſchens
werten Mitteilungen zu enklocken ſuchen So wird
geſprächsweiſe gefragt ob und ſeit wann der Ver
wandte oder Bekannte auf den die Rede gekommen
war militäriſch einberufen iſt in welchem Alter er
ſteht welchem Truppenteil er angehört wo ſich der
Truppenteil befindet oder befunden hat u dgl Es muß
deshalb Grundſatz ſein im Ausland über militäriſche
Dinge die ſich auf die Gegenwart oder jüngſte Ver
gangenheit beziehen überhaupt nicht zu ſprechen ebenſo
wenig über wirtſchaftliche Verhältniſſe in Deutſchland
da auch nur die geringſte Klage über Erſchwerungen
die der Krieg naturgemäß mit ſich brachte den Feind
in ſeiner irrigen Annahme beſtärkt daß er uns wirt
ſchaftlich erdroſſeln könne

Verurtreilung eines Adventiſten
Der Vorſitzende der Wuppertaler Adventiſten

gemeinde Emil Stuhlmann hatte vor kurzem
zwei Berliner Glaubensgenoſſen aufgenommen darunter
einen Armierungsſoldaten der ihm mitteilte er werde
nach Ablauf ſeines Urlaubes nicht nach Frankreich
zurückkehren Vor dem Elberfelder Gericht vertrat
Stuhlmann die Anſicht er ſei verpflichtet ſeinen Brü
dern zu gewähren und ſie nicht zu ver
raten Er wurde zu der Mindeſtſtrafe von drei
Monaten Gefängnis verurteilt Sein Schütz
ling iſt vom Feldgericht zu fünf Jahren Gefängnis ver
urteilt worden

Kriegshumor
Zuchthausgeneral Nikolau ExzellenzSie Faben ſchon einmal von ſich reden gemacht Sie

haben einen ſchwierigen Poſten S eit garGeneral Rewsky Zu t ajeſtät fünfJahre ſchweren Kerker ar Nikolaus Wasſie damals für eine Auszeichnung erhalten
General Rewsry Eine Kette an die Füß und
ein Kugel dran Zar Nikolaus Das iſt zu wenig
Jch verleihe Jhnen hiermit noch den Annen erſter

ategorie Zu einer ſo ſchweren Aufgabe wie meine
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Offenſive iſt kann ich nur ſchwere Jimgen brauchen
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